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Kosmischer Katzenjammer

Vielleicht hilft da nur eine Dusche wie zu Noahs Zeiten

Feine Mahnung
Der Strafjburger Professor François

Génin (1803 1856) war ein grofjer
Bücherfreund und hafte sich eine stattliche

Bibliothek angelegt, die er wie
einen Augapfel hütete. Eines Tages bat
ihn einer seiner Kollegen so dringend
darum, ihm zwei Bände eines sehr
kostbaren vierbändigen Werkes zu
leihen, dafj Génin schliefjlich nichts
anderes übrig blieb, als der Bitte zu
willfahren.

Als ihm nun nach Jahresfrist die Trennung

von seinen beiden Bänden denn
doch zu lang wurde, schrieb er seinem
Freunde einmal, zweimal, ein dutzendmal,

zwanzigmal, aber ohne Aussicht

Erhältlich im Cigarren-Fachgeschäft.

Das Bärenfell
das man nicht verkaufen soll, bevor der
Bär erlegt ist, schreibt uns eine eifrige
Leserin des Nebelspalters und der Vidal-
Textreklamen, sei wohl der erste
Bodenteppich gewesen, den der Mensch verwendet

habe. Ob es nun ausgerechnet der
Ueberrock des Meisters Petz war, läht sich
heute wohl kaum mehr wissenschaftlich
feststellen. Es dürfte aber zweifelsohne das
Fell eines Tieres gewesen sein, das dem
Menschen neben getrocknetem Laub und
Schilfbläftern als Schutz vor der Bodenkälfe
diente. Mit dem Aufkommen der Webkunst

traf der aus Wolle gefertigte Teppich
das Erbe des «Bärenfelles» an.
Orientteppiche kauft man, wie schon oft gesagt,
bej Vidal an der Bahnhofstrahe in Zürich.

auf Wiedererlangung der Bücher. Er

erhielt überhaupt keine Antwort. Endlich

setzte er sich hin, packte die beiden

anderen Bände schön ein und
schickte sie seinem schweigsamen
Kollegen mit folgenden Zeilen: «Auf diese
Weise besitzt wenigstens einer von uns
beiden das Werk vollständig. Und das
sind Sie, da Sie ja nicht gewollt haben,
dafj ich es sei, obwohl mir dies als das
Natürlichere erschienen wäre.»

Am nächsten Tage schon hatfe Génin
seine vier Bände wieder. Zm.

Geschäftsleute
schätzen e prompte und

Bedienung der
sorgfältige

Braustube Hürlimann
gegenüber Hauptbahnhof Z 0 R I C H
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Vielleietit niltt äa nur eins vuseke wie ?u I»oan8 leiten

Dsr 5trsi;burgsr k'roisîîor ^rsncoiz
Vsnin 1856) wsr sin grohor
küciisrirsunci unci iistts zicii sins ztstt-
iictis kibliotiisic angelegt, ciis sr wis
sinsn ^ugsptsi iiütsts. ^insz Isgs; bat
inn sinsi- zsinsr Kollegen zo ciringsnci
cisrum, iiim rwsi ksncis sinsz zsiir
lcoztbsrsn visrbänciigsn V/srlcsz ru Isi-
iisn, cisk; Osnin zciiliskziicii niciiiz sn-
clsrsz übrig blieb, siz cisr Sitte ru will-
isiirsn.

^Iz iiim nun nscii ^siirsztrizt ciis Iren-
nung von zsinsn bsicisn öäncisn cisnn
ciocii ru lang wurcis, zciirisb sr zsinsm
I^rsuncis sinmsi, rwsimsi, sin ciutrsnci-
msi, rwanrigmai, sbsr oiins ^uzziciit

kmsitiicn im Ligsrnzn-fsciigssctià

0s5 vàrenseil
ciss msn niclit vsrlcsutsn zoii, bsvor cisr
ksr srlegt ist, sclirsiizt uns sins sitrigs
l.sssrin ciss i^sizslsositsrs uncl cisr Viclsi-
Isxtrstclsmsn, ssi woiii cisr srsts IZoctsn-
tsooicti gswsssn, cisn cisr //snscii vsrwsn-
cist iisizs. Oiz ss nun susgsrsctinst cisr
Usizsrroclc ciss ivìeistsrs pstr wsr, isht sicli
Iisuts woiii icsum mslir wisssnscnsitlicli
tsststsiisn, Iis ciürtts sizsr rwsitsisoiins ciss
I^sll sinss lisrss gswsssn ssin, ciss cism
//snsciisn nsizsn gstroctcnstsm l.suiz unci
5ciiiitlzlsttsrn sis 5ctiut? vor cisr IZocisnlcslts
clients. /vUt clsm ^utlcommsn clsr Wsiz-
lcunst trst cisr sus Wolle gstsrtigts Ispoicii
clss lürlzs clss «iZsrsnlsllss» an. Orient-
tsooiciis lcautt msn, wis sclion ott gsssgt,
lzsi Viciai sn clsr lZslinnoisirshs in /üricii.

sui V/iscisrsrlsngung cisr öüciisr. ^r
sriiisil übsriisupt Icsins ^rrtwort. lïnci-
Iicii zstrts sr zicii iiin, c»scicto ciis bsi-
cisn sncisrsn ksncis zciiön sin unci
zciiiclcts zis zsinsm zciiwsigzsmsn Kol-
Isgsn mit ioigsncisn Isiisn: «/^ui ciiszs
Wsizs bszitrt wsnigztsnz sinsr von unz
bsicisn cisz V^sric vollztänciig. t^Inci cisz
zinci 5is, cis 5!s js niciit gewollt iisbsn,
cisk; icii sz zsi, obwoiii mir ciisz siz cis;
l^Istürli'ciisrs srzctiisnsn wsrs.»

^m nsciiztsn Isgs zciion iistts Osnin
zsins visr ksncis wiscisr.

zctiàsn s pconipts unci ic>sgts!tigs

vrsuîîuds ttürlimsnn
czsgsnlldsc i-isuvibskntic-i 2! ö H IL ^>
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